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Porz.Wenn sich am Karnevalssonn-
tag die Schull- und Veedelszöch
durch Köln schlängeln, tragen sie
auch eineBotschaft durch die Stadt:
Integration gelingt dort besonders
gut, wo gemeinsam gearbeitet, ge-
staltet und gefeiert wird. Eine mehr
als 60-köpfige Gruppe des Berufs-
kollegs 10 aus Köln-Porz nimmtmit
Unterstützung von KultCrossing an
den Zügen teil – unter dem Motto
„Mit Hätz un Hand – die Heinzel
stonn parat“.
Die jungen Frauen und Männer,

viele von ihnen mit Flucht- oder
Migrationserfahrung, haben bei
einem KultCrossing-Projekt im
Herbst überlebensgroße Heinzel-
Figuren gebaut. In denWerkstätten
des Berufskollegs entstanden Köpfe
mit unterschiedlichen Hautfarben,
fröhlichenGesichtern, jeckemKopf-
schmuck–undWerkzeugenausdem
Sanitärhandwerk. Sie stehen sinn-
bildlich für eineRealität, die imKar-

neval selten so deutlich sichtbar
wird: JugendlicheausallerWeltsind
längst ein tragender Teil des hand-
werklichen Nachwuchses in Köln.
OhnedieseHeinzelsähedieZukunft
ziemlich düster aus.
Begleitet wurden die Jugendli-

chen dabei vom erfahrenen Karne-
valswagenbauer Werner Blum, der
ihnen Raum für eigene Ideen ließ.
„Die Gestaltung kam komplett von
ihnen“, sagt er. Besonders bemer-
kenswert: Viele der Beteiligten aus
der InternationalenFörderklasse le-
ben erst seit wenigen Monaten in
Deutschland. Gearbeitet wurde mit
einfachenMaterialien–Kaninchen-
draht, Pappmaché, Holz –, aber mit
großer Ernsthaftigkeit und spürba-
rem Stolz.
Lehrerin Annette Bauer beobach-

tete, wie das gemeinsame Werken
die Gruppe zusammenschweißte.
Sprachbarrieren verloren an Bedeu-
tung, Vertrauen wuchs. „Das hat
mehr für Integration getan alsman-
che Schulstunde“, sagt sie. Auch

beim ersten Treffen mit Auszubil-
denden aus höheren Klassen, die
gleichfalls in Heinzel-Kostümen
mit Blaumann und rot-weiß gerin-
gelten Shirts am Zug teilnehmen,
wurde deutlich, wie niedrigschwel-
lig Karneval Begegnung ermöglicht.
KultCrossing-Geschäftsführerin

Christa Schulte sieht darin denKern
des Projekts: Tradition und Vielfalt
auf spürbare Weise zusammenzu-
führen. „Das gibt den jungen Men-
schenRückenwind“, sagtsie.Diege-
meinnützige GmbH KultCrossing
versteht sich als Vermittler zwi-
schen JugendundKultur. Sie fördert
diesen Dialog mithilfe eines Kon-
zepts zur Verbesserung der allge-
meinen Bildung und zur Förderung
der Persönlichkeitsentwicklung.
Unterstützt wird das Projekt vom
Großen Senat e.V. sowie vonKölner
Handwerksbetrieben aus den Berei-
chen Sanitär, Heizung und Klima.
Sie alle setzen damit ein Zeichen –
fürNachwuchsförderungundfürein
Handwerk, das vonVielfalt lebt.

Bei denSchull- unVeedelszöchwird eineGruppeder berufsbildendenSchule Porz auf die IntegrationdurchHandwerk
aufmerksammachen. Foto: Michael Bause
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